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Homburger Papiermühle
Homburger Papierfabrik Wilhelm Geldmacher GmbH & Co. KG

Schlagwörter: Papiermühle, Fabrik (Baukomplex) 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege

Gemeinde(n): Nümbrecht

Kreis(e): Oberbergischer Kreis

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Die Homburger Papiermühle und spätere Papierfabrik produzierte von Mitte des 16. Jahrhunderts bis 2007 westlich von Schloss

Homburg im Tal der Homburger Bröl.

 

Geschichte 

Im Tal der Homburger Bröl gründeten die Grafen von Sayn-Wittgenstein zu Schloss Homburg Mitte des 16. Jahrhunderts eine

Papiermühle. Diese gelangte 1806 in den Besitz des damaligen dort beschäftigten Papiermeisters und Geschäftsführers Johann

Rudolf Geldmacher (Schild 1977, S. 419). 1836 übernahm Wilhelm Geldmacher die Mühlenanlage und ersetzte 1842 die bisher für

Papiermühlen üblichen Stampfen durch eine selbstkonstruierte Papiermaschine und konnte damit fabrikmäßig produzieren

(Netzwerk Industriekultur Bergisches Land e.V. 2000, S. 128).

1920 ersetzten zwei Turbinen und eine Dampfmaschine das Wasserrad, die Anlage wurde 1924/25 erweitert. „Die Produktion von

bisher 1500 Tonnen jährlich wurde auf 12000 Tonnen gesteigert. Wenn bis 1870 hauptsächlich Fein-, Stroh-, Seidenpapier und

Spelt angefertigt wurde, so begann in den siebziger Jahren die Herstellung des Tapetenpapiers, das bis zur Neuzeit

hauptsächlichstes Erzeugnis blieb“ (Schild 1977, S. 421). Im Zweiten Weltkrieg wurde die Fabrikanlage fast vollständig zerstört

(Schild 1977, S. 421), jedoch konnte die Produktion im Januar 1947 wieder aufgenommen werden (Schild 1977, S. 422) und sie

erreichte nach vier Jahren wieder ihre volle Leistungsfähigkeit.

 

Laut Schild (1977, S. 422f) erfolgten bis 1974/1976 folgende Neuerungen:

 

1950 Kesselanlage für Steinkohlenfeuerung

  

1956 Aufstellung 3. Papiermaschine

  

1960 Aufstellung 4. Papiermaschine

  

Norwegisches Holzhaus an der Homburger Papiermühle (2024)
Fotograf/Urheber: Nicole Schmitz
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1965 Kesselanlage mit Ölfeuerung

  

1966/1970 Ausbau Stoffaufbereitung, Errichtung einer Streichanlage

  

1971/1972 Ausbau Papiermaschine III zur Herstellung von gestrichenem Duplex-Karton

  

1974 Erweiterung der Abwasserklärung

  

bis 1976 technische Verbesserungen der Papierveredelung

 

 

1974 hatte die Fabrik 230 Mitarbeitende (Schild 1977, S. 423). Am 30.04.2007 endete die Produktion. Seit 2012 werden Teile der

Fabrikanlage als Eventlocation genutzt.

 

Beschreibung 

Von der Papierfabrikanlage sind noch erhalten:

 

Direkt rechts von der Zufahrt steht ein zweigeschossiges Wohnhaus. Es handelt sich um ein norwegisches Holzhaus in

Massivbauweise, welches um 1920 aus Norwegen transloziert wurde. An seinem heutigen Standort an der L 95 wurde es

auf einem Sockelgeschoss aus Bruchstein errichtet.

  

Ganz im Osten des Fabrikgeländes steht das Fabrikantenwohnhaus aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Das

zweigeschossige, fünfachsige Gebäude ist an drei Seiten verschiefert und an einer Giebelseite verputzt.

  

Das Franzosenhäuschen ist seit 1831 als Wohnhaus ausgewiesen.

  

Das Produktionsgebäude wurde um 1842 errichtet und nochmals nach Süden erweitert.

  

Der Schornstein wurde 1870 von Rentmeister Jacobs aus Ruppichteroth errichtet. Er steht auf einem quadratischen Sockel

und läuft nach oben konisch zu.

  

Der Obergraben transportiert über eine Strecke von etwa 1000 Metern Wasser aus dem Brölbach zur Fabrikanlage. Er ist

drei bis vier Meter breit und wird einseitig durch einen Damm befestigt.

  

 Auch der Untergraben ist noch erhalten, wenngleich er abschnittweise verrohrt ist. Er mündet südlich von Erlinghausen in

die Bröl.

 

 

Kulturhistorische Bedeutung 

Die Homburger Papiermühle ist ein wichtiges Zeugnis für die bedeutende Papierherstellung des Oberbergischen Landes. Es

handelt sich um eine landesherrliche Initiative, deren Gründung in die Mitte des 16. Jahrhunderts zurückreicht und damit eine

enorme historische Tiefe besitzt.

Sie verdeutlicht die enormen räumlich-funktionalen Verflechtungen der Grafen zu Schloss Homburg innerhalb ihres

Herrschaftsbereiches.

 

Hinweise 

Das Objekt Homburger Papiermühle ist in Teilen ein eingetragenes Baudenkmal (Denkmalliste der Gemeinde Nümbrecht, laufende

Nr. 31 und 32; de.wikipedia.org) und wertgebendes Merkmal des historischen Kulturlandschaftsbereiches Marienberghausen /

https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-252375


Mittlere Homburger Bröl (Kulturlandschaftsbereich Regionalplan Köln 462).

 

(Nicole Schmitz, LVR-Abteilung Kulturlandschaftspflege, 2024)
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Homburger Papiermühle

Schlagwörter: Papiermühle, Fabrik (Baukomplex)
Straße / Hausnummer: Homburger Str.
Ort: 51588 Nümbrecht - Hillenbach / Deutschland
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Literaturauswertung, Geländebegehung/-kartierung
Historischer Zeitraum: Beginn 1550, Ende 2007
Koordinate WGS84: 50° 54 57,34 N: 7° 30 57,38 O / 50,91593°N: 7,51594°O
Koordinate UTM: 32.395.678,30 m: 5.641.524,69 m
Koordinate Gauss/Krüger: 3.395.711,32 m: 5.643.341,23 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt steht unter der freien Lizenz CC BY 4.0
(Namensnennung). Die angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen
urheberrechtlichen Bedingungen, die an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: Nicole Schmitz (2024), „Homburger Papiermühle“. In: KuLaDig,
Kultur.Landschaft.Digital. URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-355552 (Abgerufen: 14.
Januar 2026)

https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-252375
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Baudenkm%C3%A4ler_in_N%C3%BCmbrecht
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000003
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001239
https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-355552
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

